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Der Trend

Bei Kletterpflanzen wird zuerst an
Efeu und Wilden Wein gedacht,
die an mancher Hauswand hin-
aufwachsen. Aber sie sind nicht
die einzigen; bei den Kletterpflan-

zen gibt es eine große Artenviel-
falt. Sie können sowohl im Gar-
ten als auch auf dem Balkon
wachsen. Für die Begrünung von
Fassaden und großen Spalierflä-
chen wird man vorzugsweise win-
terharte Arten verwenden. Für die
Gestaltung des Sichtschutzes am
Balkon oder auf der Veranda so-
wie für kleinere Flächen der drit-
ten Dimension im Garten eignen
sich aber auch sehr gut einjährige
oder unter unseren Bedingungen
nicht winterharte Kletterpflanzen.

Wenn die Entscheidung für ein-
jährige Kletterpflanzen gefallen
ist, verbleibt immer noch eine sehr
große Auswahl unter den mögli-

Blütenfülle
der Prunk-
winde

DER TREND
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chen Pflanzenarten. Einige ver-
wöhnen den Betrachter den
gesamten Sommer mit einer enor-
men Blütenfülle, dabei reichen
die Farben von Weiß über leuch-
tendes Gelb bis zu kräftigem Blau.
Auch bei den Blütenformen sind
kaum Grenzen gesetzt. Große
Trichterblüten oder lange Blüten-
rispen locken Schmetterlinge und
Bienen an. Andere Arten liefern
essbare Früchte, denn Gurken,
Melonen, Feuerbohnen und Erb-
sen gehören auch zu den Kletter-
pflanzen. In anderen Fällen kön-
nen die raffinierten Methoden für
die Samenverbreitung beobachtet
werden, denkt man zum Beispiel
an die Explodiergurke.

Von den Zierkürbissen eignen sich
die geernteten Früchte als Herbst-
schmuck in Gestecken oder ande-
ren Trockenarrangements.
Auch einige als rankende Zim-
merpflanzen bekannte Arten kön-
nen über die Sommermonate auf
Balkon oder Veranda gestellt wer-
den.

Das Angebot pflanzfertiger Ware
bei Kletterpflanzen ist relativ klein.
Statt dessen werden von vielen
Arten Samen angeboten, so dass

der Interessierte sich die Pflanzen
selber anziehen kann. Die erfolg-
reiche Anzucht solcher Raritäten
erfordert jedoch Kenntnisse über
Ansprüche an Boden, Licht und
Temperatur. Für eine Auswahl von
bekannten und weniger bekann-
ten Arten werden nachfolgend ei-
nige Ratschläge für Anzucht und
Verwendung gegeben.

Die Kultur

Die Vermehrung von Kletter-
pflanzen erfolgt hauptsächlich
durch Samen. Dabei kann entwe-
der direkt an Ort und Stelle ausge-
sät oder eine Vorkultur von Jung-

Frucht des
Zierkürbis-
ses, Sorte
„Shenot“

DIE KULTUR
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pflanzen durchgeführt werden. Bei
der Aussaat direkt an den Stand-
ort im Freien ist zu bedenken,
dass dies für viele Arten erst nach
den Eisheiligen Mitte Mai mög-
lich ist, denn die Keimlinge ver-
tragen keinen Frost. Wegen des
späten Kulturbeginns erreichen
sie dementsprechend verspätet im
Sommer eine akzeptable Größe,
um ihren Zweck als Sichtschutz
oder als Begrünung zu erfüllen.
Das Ziel der Vorkultur ist es, zum
Pflanzzeitpunkt Mitte Mai bereits
kräftige Pflanzen zu haben, die
schon im Topf an kleineren Klet-
terhilfen (Stäben o.ä.) nach oben
wachsen. Sie beginnen dann gleich

mit dem Zuwachsen und blühen
eher als die direkt Ausgesäten.

Für die Vorkultur sollte ein Ge-
wächshaus oder ein warmer, hel-
ler Raum zur Verfügung stehen.
Wachsen die Sämlinge auf einem
relativ dunklen Fensterbrett her-
an, werden sie schwach, anfäl-
lig gegenüber Schädlingen sowie
Krankheiten und erfüllen auch
später nicht die in sie gesetzten
Erwartungen. Kann man jedoch
keine geeigneten Anzuchtbedin-
gungen schaffen, sollte auf das
Angebot an Jungpflanzen in den
Gärtnereien zurückgegriffen wer-
den.

DIE KULTUR
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Für die Anzucht von Jungpflanzen
erfolgt die Aussaat je nach Wachs-
tumstempo zwischen Februar und
April. So wachsen Kapuzinerkres-
se und Prunkwinde sehr schnell,
für eine ausreichende Entwick-
lung reicht ein Monat – Aussaat-
zeitpunkt wäre dann im April.
Etwas langsamer wächst die
Schwarzäugige Susanne, Aussaat-
termin ist Februar bis März. Noch
etwas mehr Zeit brauchen Schön-
ranke und Rosenkelch. Hier ist
eine Aussaat im Februar anzustre-
ben. Für die Keimung werden
Temperaturen zwischen 15 – 20°C
benötigt. Günstig ist es, wenn
man gleich 1 – 3 Samenkörner in

einen mit Anzuchterde gefüllten
Topf steckt. So fällt das Pikieren
der Sämlinge weg. Die Anzucht-
erde sollte wenig Nährstoffe ent-
halten, aber humusreich und was-
serdurchlässig sein. Auch wenn
das Saatgut noch nicht gekeimt
hat, darf das Substrat nie zu trok-
ken sein, aber zu viel Wasser ist
ebenso schädlich.

Schon die Sämlinge brauchen viel
Licht, damit sie nicht zu lang wer-
den. Ungefähr zwei bis drei Wo-
chen nach dem Auflaufen kann
man den Pflänzchen je einen Stab
als erste Kletterhilfe anbieten. Die
sich entwickelnden Pflanzen brau-

Schon bei
der Anzucht
wird eine
erste Klet-
terhilfe
benötigt

DIE KULTUR
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chen genügend Platz, sonst wach-
sen sie ineinander und müssen
dann beim Auspflanzen vorsich-
tig auseinander gewunden wer-
den.

Unter den sogenannten einjähri-
gen Kletterpflanzen gibt es den-
noch einige Arten, die man frost-
frei überwintern kann. Von diesen
Mutterpflanzen können Stecklin-
ge zur Vermehrung geschnitten
werden. Besteht die Möglichkeit
der Überwinterung und der Steck-
lingsvermehrung, wird bei der
nachfolgenden Vorstellung der
einzelnen Arten darauf hingewie-
sen.

Ob nun selbst herangezogene
oder zugekaufte Pflanzen, Mitte
Mai, nach den Eisheiligen, wer-
den sie an ihren endgültigen Platz
gebracht.

Die Verwendung

Die relativ einfache Anzucht ein-
jähriger bzw. einjährig gezogener
Kletterpflanzen ist zugleich ein
wichtiges Argument für eine viel-
seitige Verwendung im Garten
und auf der Terrasse. Sie entfalten
bereits in einem Sommer ihre ge-
samte Pracht. Außerdem bietet die
jährliche Neupflanzung eine Viel-
zahl an Variationsmöglichkeiten.
Jedes Jahr können neue Arten
ausprobiert werden. So entstehen
immer wieder neue Arrangements.
Auch bietet sich die Kombination
mit Sommerblumen oder Stauden
an, egal ob im Beet oder im Kübel.

Besonders für die Begrünung von
Balkon oder Terrasse eignen sich
einjährige Kletterpflanzen.
Rankhilfen mit einer Höhe von
1 – 2 m sind schnell zugewachsen.
Über den Sommer bieten die Pflan-
zen den gewünschten Sichtschutz
und im Herbst, wenn man nicht
mehr draußen sitzen kann, ver-
geht auch die Schönheit der
Pflanzen. Mit den ersten stärke-
ren Frösten gehen die Pflanzen
ein. Die Kübel oder Kästen wer-
den frei für eine Bepflanzung
im nächsten Frühjahr. So umgeht

Bunte Be-
pflanzung
mit ver-
schiedenen
Kletterpflan-
zen begrü-
nen einen
Treppenab-
gang

DIE VERWENDUNG
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man einerseits die häufigen Platz-
probleme bei der Überwinterung
nicht frostfester, aber mehrjähriger
Pflanzen. Andererseits entfällt das
Risiko der Auswinterung mehr-
jähriger Pflanzen in Kübeln.

Trotz dieser Fülle an Gestaltungs-
möglichkeiten ist es verwunder-
lich, daß einjährige Kletterpflan-
zen bisher so selten anzutreffen
sind.

Damit Kletterpflanzen richtig wach-
sen und gedeihen, sind nicht nur
die richtigen Standortbedingun-
gen zu berücksichtigen, den Pflan-
zen ist auch eine geeignete Klet-
terhilfe zu geben. Für kleinere
Arten ohne viel Laubmasse und

Früchte eignen sich schon ge-
spannte Schnüre. Natürlich kön-
nen auch Weidenruten, Reisig
oder trockene Zweige verwendet
werden. Dauerhafter und stabiler
sind gespannte Drähte, Rank-
gitter oder Lattengerüste. Denn
auch bei den einjährigen Kletter-
pflanzen darf man sich nicht täu-
schen, welche Gewichte im Lauf
des Sommers von der Kletterhilfe
gehalten werden müssen. Weiter-
hin ist auf ein ausreichend großes
Gefäß bei der Bepflanzung von
Kübeln zu achten, damit eine ge-
nügende Standfestigkeit gewähr-
leistet ist. Am sichersten ist es, das
Klettergerüst an der Hauswand
oder ähnlichem zu befestigen. Da-
bei ist aber ein ausreichender

DIE VERWENDUNG
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Abstand zwischen Rückwand und
Kletterhilfe einzuhalten.

Bevor man pflanzt, müssen einige
Überlegungen zum Standort be-
ziehungsweise zur Pflanzenaus-
wahl angestellt werden. Nur
wenn die Pflanze an einem ihren
Anforderungen entsprechenden
Ort gepflanzt wurde, kann sie ihre
Pracht entfalten. Am falschen
Standort kümmert sie dahin, ist
anfällig gegenüber Krankheiten
und Schädlingen.

Die meisten einjährigen Kletter-
pflanzen bevorzugen einen sonni-
gen, geschützten Standort. Des-
halb eignen sie sich sehr gut für
die Begrünung von Terrassen oder
Balkonen. So sind die Vertreter
aus der Familie der Kürbisge-
wächse empfindlich gegenüber
kühler Witterung. In warmen
Sommern überraschen sie durch
ihre Wuchsstärke und Früchte,
ansonsten sind sie in Gewächs-
häusern oder an wirklich ge-
schützten Plätzen besser aufgeho-
ben. Im Gegensatz dazu es gibt
auch Arten, die im Halbschatten
gut gedeihen beziehungsweise re-
lativ unempfindlich gegenüber
Wind sind. Auf die einzelnen
Standortansprüche wird in der
Artenübersicht hingewiesen.

An das Substrat stellen die mei-
sten Pflanzen keine besonderen
Ansprüche. Es sollte locker und
humos, frei von Krankheitskei-
men und Unkrautsamen sein so-
wie ein ausgeglichenes Nährstoff-
verhältnis aufweisen. Blumenerde
eignet sich ebenso wie Kompost-
erde. Die Kästen und Kübel soll-
ten aber jedes Jahr im Frühjahr
vor der Pflanzung mit frischer
Erde gefüllt werden. Vor dem

DIE VERWENDUNG
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Pflanzen ist bei Bedarf das Sub-
strat in den Gefäßen anzufeuch-
ten. Die Pflanze wird dann etwas
tiefer eingepflanzt, so dass die bis-
herige Oberkante des Ballens
leicht mit Erde bedeckt wird.
Gleichzeitig mit dem Befüllen des
Gefäßes wird die Kletterhilfe ein-
gesetzt und fest im Substrat veran-
kert. Beim Bepflanzen von Kästen
und Kübeln ist ein Gießrand an-
zulegen.

Wenn die Kletterpflanze nicht an
einem Zaun oder ähnlichem ran-
ken soll, wird auch im Beet vor
dem eigentlichen Pflanzen das
Gerüst eingesetzt. Andernfalls be-
stünde beim nachträglichen Ver-
ankern des Gerüstes die Gefahr,
das Wurzelwerk zu verletzen.
Gleich nach dem Pflanzen wer-
den die einzelnen Triebe vorsich-
tig an das Rankgerüst angebun-
den, damit die Pflanze in die
gewünschte Richtung wächst.

Bei guter Art- und Standortwahl
beansprucht die Pflege nur wenig
Zeit. In den ersten Wochen kann
man regulierend in die Wuchs-
richtung der Pflanze eingreifen,
indem man die Triebe in die ge-
wünschte Richtung lenkt und vor-

sichtig an der Kletterhilfe befe-
stigt. Viel Aufmerksamkeit muss
man der ausreichenden Wasser-
versorgung schenken. Da die
Pflanzen einen sonnigen Standort
bevorzugen und eine große Blatt-
masse bilden, verdunsten sie viel
Wasser. So muss besonders an
heißen Tagen öfters geprüft wer-
den, ob das Substrat gerade in
Kübeln oder Kästen noch ausrei-
chend feucht ist. Zuviel Wasser ist
aber auch schädlich, da Staunässe
im Substrat die Wurzeln verfaulen
läßt, die Pflanzen wachsen kaum
und blühen nicht. Mit der Wasser-
gabe werden die Pflanzen auch re-
gelmäßig gedüngt. Zur Düngung
können handelsübliche Balkon-
pflanzendünger in der vorge-
schriebenen Konzentration ver-
wendet werden. Stark wachsende
und nährstoffzehrende Arten wer-
den dabei wöchentlich gedüngt,
schwach wachsende weniger. Je
kleiner das Gefäß und damit auch
das Substratvolumen ist, um so
wichtiger ist für ein gesundes
Wachstum der Pflanzen eine re-
gelmäßige und ordnungsgemäße
Düngung. Wem das regelmäßige
Düngen zu aufwendig ist, kann
natürlich Depotdünger verwen-
den.

DIE VERWENDUNG
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Beim Gießen sollte die Pflanze
gleichzeitig auf Krankheiten und
Schädlinge kontrolliert werden.
Normalerweise treten diese selten
auf. Wurde aber zu viel oder zu
wenig gegossen oder gedüngt be-
ziehungsweise steht die Pflanze
am falschen Ort, ist sie anfälliger.
In den Sommermonaten können
Spinnmilben, Weiße Fliege oder
Blattläuse auftreten. Zur Bekäm-
pfung stehen eine Vielzahl an
Pflanzenschutzmitteln zum Gie-
ßen, Sprühen oder als Stäbchen
zur Verfügung. Gerade bei den
Arten der Kürbisgewächse kann
Mehltau auftreten. Wie stark die
Krankheit ausbricht, ist sehr von

der Witterung abhängig und im
voraus schwer einzuschätzen. Vor-
beugende Behandlungen mit Fun-
giziden sind möglich, man muss
sich aber unbedingt an die Ge-
brauchsanweisung halten.
Werden Pflanzenschutzmittel an-
gewendet, entfällt die „Doppel-
nutzung“ als Gemüselieferant!

Wie zu Beginn schon darauf ver-
wiesen, sind manche „Einjährige“
nur unter unseren Klimabedingun-
gen einjährig, sie sterben durch den
Frost ab. Diese Arten lassen sich
frostfrei überwintern. Oft fehlen
aber für eine pflanzengerechte
Überwinterung die entsprechen-
den Räume. Weiterhin ist auch die
Größe der Pflanzen zu bedenken,
da sie den Sommer über fleißig
geklettert sind. Trieblängen von
3 – 5 m sind keine Seltenheit. Hier
müsste unter anderem erst zu-
rückgeschnitten sowie darauf ge-
achtet werden, dass die Pflanzen
von unten nicht zu stark ver-
kahlen. In solchen Fällen ist es
einfacher, sich im nächsten Früh-
jahr wieder neue Jungpflanzen
anzuziehen oder diese Mitte Mai
zu kaufen.

Mehltau
erkennt
man am
mehlartigen
Belag auf
den Blättern

DIE VERWENDUNG
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Wie klettert die
Pflanze?

Ziel der Pflanze ist es, ihre Blüten
an das Licht zu bringen. Dafür hat
die Natur bei den Kletterpflanzen
unterschiedlichste Methoden ent-
wickelt. Sie haken sich fest, win-
den sich oder halten sich auf dem
Weg nach oben mit Ranken, Saug-
näpfen oder Haftwurzeln fest.

Bei den einjährigen Kletterpflan-
zen gibt es Schlinger, auch Winder
genannt. Sie umwinden die Klet-
terhilfe mit dem gesamten Spross
oder mit einzelnen Trieben.

Die andere Gruppe wird als
Rankenkletterer (Rankpflanzen)
bezeichnet. Hier bilden sich Blatt-
spitzen, Blattstiele, Enden von

Wicken
sind Rank-
pflanzen

Blütenständen oder ganze Blätter
in Ranken um. Diese ringeln sich
dann um die Kletterhilfe.

Bei den mehrjährigen Kletterpflan-
zen gibt es noch die Wurzel-
kletterer. Bei den Vertretern dieser
Gruppe bilden sich an den jungen
Trieben Haftwurzeln, die die Pflan-
ze an Mauern oder ähnlichem fest-
halten. Der bekannteste Vertreter
aus dieser Gruppe ist der Efeu. Die
einfachste Methode, um den Trieb
vom Boden noch oben zu bringen,
haben die Spreizklimmer. Sie hal-
ten sich mit Dornen und Stacheln
fest. Als Beispiel sei die Brombeere
genannt. Ihre Triebe wachsen am
Boden entlang, bis sie einen Halt
gefunden haben, an dem sie nach
oben wachsen und sich mit den
vielen Stacheln festhalten können.

WIE KLETTERT DIE PFLANZE?
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Die Arten

Die folgende Zusammenstellung
gibt einen Überblick über die ein-
jährigen Kletterpflanzen. Unter
der Rubrik „Die Bekannten“ sind
die Arten zusammengefasst, von
denen relativ einfach Saatgut zu
erhalten ist beziehungsweise Jung-
pflanzen in den Gärtnereien her-
angezogen werden. Als zweites
werden einige kletternde Vertreter
aus der Familie der Kürbis-
gewächse vorgestellt. Zum Schluß
folgen solche Kletterpflanzen, die
neben ihrer Funktion als grünende
Wand auch essbare Früchte lie-
fern.

In der Tabelle sind neben Anga-
ben aus den verschiedenen Fach-
büchern und Katalogen auch die
Ergebnisse mehrerer Versuchs-
jahre in Dresden-Pillnitz einge-
flossen.

In der Spalte Bemerkungen sind
neben Hinweisen zur möglichen
Überwinterung, speziellen Sorten
o. ä. auch der Blühzeitraum wäh-
rend der Versuche an der Sächsi-
schen Landesanstalt für Land-
wirtschaft sowie die erreichte
Wuchshöhe vermerkt. Das Rank-
gerüst hatte eine Höhe von 2,1 m,
höher konnten die Pflanzen nicht
wachsen. Weiterhin wurde die
Qualität des Sichtschutzes einge-
schätzt.

Sortiments-
sichtung in
Dresden-
Pillnitz

DIE ARTEN
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